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(54) Bezeichnung: Verfahren zur Inbetriebnahme und/oder Wartung einer Brandmelder- und/oder
Löschsteuerzentrale sowie Vorrichtung dafür

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zur Unterstützung bei Inbetriebnahme und/oder War-
tung einer Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale (12),
umfassend eine zentrale Steuereinheit (30), mehrere Funk-
tionsmodule (14a-14g) und mindestens eine Datenschnitt-
stelle (36). Mittels der Datenschnittstelle (36) ist eine An-
zeigeeinheit (40) mit der zentralen Steuereinheit (30) ver-
bunden und jedem der Funktionsmodule (14a-14g) ist je-
weils ein Informationsmodus, der aktivierbar und deaktivier-
bar ist, zugeordnet. Für jedes der Funktionsmodule (14a-
14g) sind jeweils Informationen hinterlegt, wobei durch Akti-
vieren des Informationsmodus eines Funktionsmoduls (14a-
14g) die hinterlegten Informationen des Funktionsmoduls
(14a-14g), dessen Informationsmodus aktiviert wurde, mit
der Anzeigeeinheit (40) oder Tabletcomputer (44) dargestellt
werden. Die Erfindung betrifft ferner ein System zur Ausfüh-
rung des Verfahrens sowie ein Funktionsmodul.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren sowie ein
korrespondierendes System zur Inbetriebnahme und/
oder Wartung einer Brandmelder- und/oder Lösch-
steuerzentrale mittels einer Anzeige- und Bedienein-
heit.

[0002] Gemäß dem Stand der Technik weisen
Brandmeldesysteme Teilnehmer, wie z. B. Brand-
melder, auf, die mit einer Brandmelderzentrale des
Brandmeldesystems verbunden sind. Nach Anspre-
chen oder Auslösen eines Teilnehmers aufgrund ei-
nes Ereignisses, wie z. B. eines detektierten Brandes,
werden die Ereignismeldungen demnach von dem
entsprechenden Teilnehmer an die Brandmelderzen-
trale mittels der elektrischen Leitungen übertragen.

[0003] Außerdem weist die Brandmelderzentrale,
die üblicherweise modular aufgebaut ist, eine Viel-
zahl von Modulen, die auch Funktionsmodule ge-
nannt werden, auf. Diese Funktionsmodule weisen
Anschlüsse auf, mit denen die elektrischen Leitungen
der Teilnehmer verbunden werden. Hierbei gilt, dass
nicht jeder Teilnehmer mit einem beliebigen Funk-
tionsmodul verbunden werden kann, sondern dass
abhängig vom Einbauort des Teilnehmers sowie der
Funktion oder Art des Teilnehmers ein bestimmter
oder einer von mehreren bestimmten Anschlüssen
eines vorbestimmten Funktionsmoduls für den An-
schluss gewählt werden muss.

[0004] Wird von einem Teilnehmer ein Ereignis de-
tektiert und dieses über die elektrische Leitung so-
wie das Funktionsmodul an die Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale übermittelt, so werden in
Reaktion auf dieses Ereignis Teilnehmer, wie Akto-
ren einer Löscheinrichtung, ansteuert. Diese Aktoren
sind z. B. Ventile, um Löschfluidleitungen zu öffnen.
Auch diese Teilnehmer, wie Aktoren, sind über elek-
trische Leitungen mit Funktionsmodulen der Lösch-
steuerzentrale verbunden.

[0005] Bei großen Gebäuden oder Industrieanlagen
ist die Anzahl der Teilnehmer sehr hoch und kann z.
B. eine Anzahl von mehreren hundert Teilnehmern
übersteigen. Auch die Anzahl der Funktionsmodule
bewegt sich bei derartigen Objekten in einem Bereich
von beispielsweise bis zu 100 Funktionsmodulen.

[0006] In dem zu schützenden Objekt werden die
Teilnehmer bereits in ihrer gemäß der Planung vor-
bestimmten Position angeordnet und die elektrischen
Leitungen zu einem Ort verlegt, an dem die Brand-
melder- und/oder Löschsteuerzentrale angeordnet
wird.

[0007] Zur Inbetriebnahme der Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale ist es dann Aufgabe, al-
le ankommenden elektrischen Leitungen der Teil-

nehmer, die z. B. Signalleitungen und/oder Ener-
gieübertragungsleitungen sind, mit den entsprechen-
den Funktionsmodulen der Brandmelder- und/oder
Löschsteuerzentrale zu verbinden. Hierbei muss dar-
auf geachtet werden, dass jede der elektrischen Lei-
tungen exakt an dem Anschluss eines Funktionsmo-
duls angeschlossen wird, an dem der Projektplaner
dies vorgesehen hat.

[0008] Das Ausführen der Verbindung der elektri-
schen Leitungen der Teilnehmer mit den entspre-
chenden Anschlüssen der Funktionsmodule ist daher
sehr fehleranfällig und muss mit allergrößter Sorgfalt,
beispielsweise mittels Schaltplänen, ausgeführt wer-
den. Trotz Sorgfalt treten häufig noch Fehler auf, die
im Nachhinein bei einer Funktionskontrolle aufgefun-
den werden und behoben werden müssen. Die In-
stallation und/oder Inbetriebnahme einer Brandmel-
der- und/oder Löschsteuerzentrale ist somit sehr zeit-
aufwändig und fehleranfällig. Außerdem gibt es kei-
ne Garantie, dass die Planungsunterlagen mit der tat-
sächlichen Konfiguration in der Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale übereinstimmen.

[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Verfahren und ein System zu finden, um
eine Inbetriebnahme und Wartung einer Brandmel-
der- und/oder Löschsteuerzentrale im Hinblick auf die
zuvor genannten Probleme zu adressieren. Insbe-
sondere soll eine Möglichkeit zur Vereinfachung der
Inbetriebnahme und Wartung und zur Reduzierung
von Fehlern bei der Inbetriebnahme von Brandmel-
der- und/oder Löschsteuerzentralen vorgeschlagen
werden. Zumindest soll eine alternative Lösung zum
Stand der Technik vorgeschlagen werden.

[0010] Gemäß einem Aspekt wird ein Verfahren
zur Inbetriebnahme und/oder Wartung einer Brand-
melder- und/oder Löschsteuerzentrale mittels ei-
ner Anzeige- und Bedieneinheit bereitgestellt, wobei
die Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale eine
zentrale Steuereinheit und mehrere mit der zentra-
len Steuereinheit verbundene Funktionsmodule auf-
weist, wobei die Anzeige- und Bedieneinheit mit der
zentralen Steuereinheit verbunden oder verbindbar
ist, wobei jedes der Funktionsmodule mehrere An-
schlüsse zum Anschließen von Teilnehmern, insbe-
sondere Brandmeldern, Signalgebern und/oder Akto-
ren, und eine Interaktionseinheit zur Interaktion mit
einem Bediener aufweist, wobei das Verfahren so
angepasst ist, dass die Anzeige- und Bedieneinheit
zu einem der Funktionsmodule gehörende Funkti-
onsmoduldaten anzeigt, wobei die Anzeige der Funk-
tionsmoduldaten von einer Interaktion der Interakti-
onseinheit des Funktionsmoduls und/oder die Inter-
aktion der Interaktionseinheit des Funktionsmoduls
von der Anzeige der Funktionsmoduldaten abhängig
ist.
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[0011] Gemäß dem erfindungsgemäßen Verfahren
wird somit, basierend auf der Interaktionseinheit zur
Interaktion mit einem Bediener, eine inhaltliche Ver-
bindung der Anzeige- und Bedieneinheit mit dem
Funktionsmodul, zu dem die Interaktionseinheit ge-
hört, ermöglicht. Nachdem die Anzeige der Funkti-
onsmoduldaten, die zu einem Funktionsmodul gehö-
ren, somit zu einer Interaktion der Interaktionseinheit
mit dem Bediener führt oder von einer Interaktion des
Bedieners mit der Interaktionseinheit abhängt, wird
die Zuordnung von angezeigten Funktionsmodulda-
ten zu dem tatsächlichen Funktionsmodul erleichtert.
Dem Bediener wird die Inbetriebnahme beziehungs-
weise Wartung der Brandmelder- und/oder Lösch-
steuerzentrale somit erleichtert, da zusätzlich zu ei-
ner Anzeige der zu einem Funktionsmodulen gehö-
renden Funktionsmoduldaten auch eine Interaktion
mit dem zugehörigen Funktionsmodul erfolgt. Die An-
fälligkeit für Fehler beim Anschließen, beispielsweise
von Teilnehmern, an den Funktionsmoduldaten kann
somit verringert werden. Auch kann eine Inbetrieb-
nahme und/oder Wartung vereinfacht werden, da ba-
sierend auf der Interaktion eine Verwechslung des
Funktionsmoduls, dessen zugehörige Funktionsmo-
duldaten angezeigt werden, weniger wahrscheinlich
wird.

[0012] Eine Interaktion bezeichnet in diesem Fall ei-
ne zumindest einseitige Kommunikation, das heißt,
insbesondere eine Kommunikation von der Interakti-
onseinheit zu dem Bediener oder eine Kommunika-
tion von dem Bediener in Richtung der Interaktions-
einheit. Mit anderen Worten, eine Interaktionseinheit
kann eine Eingabeeinheit, eine Ausgabeeinheit oder
eine kombinierte Eingabe- und Ausgabeeinheit um-
fassen.

[0013] Die Anzeige- und Bedieneinheit kann eine in
der Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale inte-
grierte, beispielsweise an dem Gehäuse der Brand-
melder- und/oder Löschsteuerzentrale angeordnete,
Anzeige- und Bedieneinheit sein. In einer Ausfüh-
rungsform kann die Anzeige- und Bedieneinheit als
taktiler Bildschirm ausgestaltet sein, bei der die An-
zeige und Bedienung auf dem gleichen Bereich der
Anzeige- und Bedieneinheit erfolgen kann. In einer
anderen Ausführungsform kann die Anzeige- und Be-
dieneinheit auch Bedienelemente aufweisen, die in
einem von der Anzeige verschiedenen Bereich an-
geordnet sind, beispielsweise in Form von Knöp-
fen, Tastern, Schaltern, et cetera. In einer anderen
Ausführungsform kann die Anzeige- und Bedienein-
heit auch entfernt von dem Gehäuse der Brandmel-
der- und/oder Löschsteuerzentrale bereitgestellt und
mit der Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentra-
le drahtgebunden und/oder drahtlos verbindbar sein.
In dieser Ausführungsform kann die Anzeige- und
Bedieneinheit beispielsweise als Notebook, Tablet,
Smartphone oder Ähnliches ausgebildet sein. Die er-
wähnten Ausgestaltungen der Anzeige- und Bedien-

einheit sind selbstverständlich nur beispielhaft zu ver-
stehen, wobei auch andere Ausgestaltungen vorteil-
haft einsetzbar sind.

[0014] In einer Ausführungsform umfasst die Inter-
aktionseinheit ein Betätigungselement, insbesondere
einen Schalter oder einen Taster, wobei das Verfah-
ren die folgenden Schritte umfasst:

a) Betätigung des Betätigungselementes eines
der Funktionsmodule durch den Bediener,

b) Identifikation des der Betätigung zugehörigen
Funktionsmoduls,

c) Bereitstellen von Funktionsmoduldaten des
identifizierten Funktionsmoduls und

d) Anzeigen der Funktionsmoduldaten auf der
Anzeige- und Bedieneinheit .

[0015] In dieser Ausführungsform ermöglicht die In-
teraktionseinheit somit, dass durch eine Betätigung
des Betätigungselementes eines Funktionsmoduls
die zu dem Funktionsmodul gehörenden Funktions-
moduldaten in Reaktion auf die Betätigung auf der
Anzeige- und Bedieneinheit angezeigt werden. Eine
Korrelation zwischen Funktionsmodul und Funktions-
moduldaten, die in der Anzeige- und Bedieneinheit
angezeigt werden, ist durch einfaches Betätigen des
Betätigungselementes möglich. Obwohl ein Schalter
oder ein Taster als Beispiele des Betätigungselemen-
tes in dieser Ausführungsform genannt sind, sind in
anderen Ausführungsformen auch andere Ausgestal-
tungen eines Betätigungselementes möglich.

[0016] In einer Ausführungsform übermittelt das
Funktionsmodul bei Betätigung des Betätigungsele-
mentes eine Kennung an die zentrale Steuereinheit,
wobei die zentrale Steuereinheit die Funktionsmodul-
daten basierend auf der Kennung bereitstellt.

[0017] Die Kennung kann beispielsweise vorpro-
grammiert sein oder während der Inbetriebnahme
der Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale zu-
gewiesen werden. Die Zuweisung erfolgt vorzugswei-
se automatisch mittels eines geeigneten Algorithmus.
Alternativ oder zusätzlich kann die Kennung auch an-
ders ausgelegt sein, beispielsweise fest in dem Funk-
tionsmodul einprogrammierte bzw. verschaltete Co-
dierung enthalten sein.

[0018] Die Kennung in den Modulen entsteht vor-
zugsweise durch die Reihenfolge der Module auf dem
Bus. Sie kann beispielsweise in einem Eimerketten-
verfahren vergeben und gegen die Konfigurationsda-
ten verprobt werden. Die Kennung eines Funktions-
moduls ist einzigartig, das heißt, dass jedes Funk-
tionsmodul über eine individuelle und unterscheid-
bare Kennung verfügt. Basierend auf dieser Ken-
nung kann die zentrale Steuereinheit dann die Funk-
tionsmoduldaten des entsprechenden Funktionsmo-
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duls zuordnen und zur Anzeige auf der Anzeige- und
Bedieneinheit bereitstellen.

[0019] In einer Ausführungsform übermittelt das
Funktionsmodul die Funktionsmoduldaten zumindest
teilweise zusätzlich zu der Kennung an die zentrale
Steuereinheit und/oder liest die zentrale Steuerein-
heit die Funktionsmoduldaten basierend auf der Ken-
nung aus einem Speicher aus.

[0020] In einem Fall sind die Funktionsmoduldaten
somit vorzugsweise teilweise auf einem in dem Funk-
tionsmodul enthaltenen Speicher verfügbar. In die-
sem Fall können sie dann zusammen mit der Ken-
nung an die zentrale Steuereinheit übermittelt wer-
den, wenn das Betätigungselement betätigt wird. In
einer weiteren Ausführungsform können die Funk-
tionsmoduldaten auch nachträglich, das heißt nach
dem Übermitteln der Kennung, von der zentralen
Steuereinheit angefragt werden und in Antwort auf
die Anfrage von dem Funktionsmodul übertragen
werden. Alternativ oder zusätzlich liest die zentrale
Steuereinheit die Funktionsmoduldaten vorzugswei-
se aus einem weiteren Speicher aus. Der weitere
Speicher befindet sich in einer Ausführungsform in-
nerhalb der Brandmelder- und/oder Löschsteuerzen-
trale, insbesondere der zentralen Steuereinheit zuge-
ordnet, wobei er sich in anderen Ausführungsformen
auch entfernt von der Brandmelder- und/oder Lösch-
steuerzentrale angeordnet befinden kann, beispiels-
weise auf einem über eine Datenverbindung, insbe-
sondere einer Internetverbindung, verbundenen Ser-
ver.

[0021] In einer Ausführungsform weist die Interakti-
onseinheit eine optische Anzeigeeinheit, insbesonde-
re eine Leuchteinheit, auf, wobei das Verfahren ein
Ansteuern der optischen Anzeigeeinheit des Funk-
tionsmoduls umfasst, dessen Funktionsmoduldaten
auf der Anzeige- und Bedieneinheit angezeigt wer-
den.

[0022] Vorzugsweise umfasst ein Ansteuern der
Leuchteinheit wenigstens ein Einschalten, ein Be-
treiben der Leuchteinheit in einem Blinkmodus, ein
Einstellen der Farbe der Leuchteinheit in Abhängig-
keit der Funktionsmoduldaten oder ein Ansteuern der
optischen Anzeigeeinheit mit variabler Leuchtstärke.
Auch Kombinationen der verschiedenen Ansteuerar-
ten sind vorteilhaft denkbar.

[0023] In dieser Ausführungsform weist die Interak-
tionseinheit somit eine Ausgabeeinheit in Form einer
optischen Anzeigeeinheit auf. Die Leuchteinheit kann
vorzugsweise als Leuchtdiode oder Ansammlung von
Leuchtdioden einer bestimmten Farbe oder mehrerer
Farben ausgestaltet sein. Indem das optische Anzei-
geelement als Reaktion auf die Anzeige von Funkti-
onsmoduldaten, die einem Funktionsmodul zugeord-
net sind, angesteuert wird, wird eine einfache Zuord-

nung von angezeigten Funktionsmoduldaten zu dem
zugehörigen Funktionsmodul ermöglicht.

[0024] Vorzugsweise kann die Ausgabe der opti-
schen Anzeigeeinheit in Abhängigkeit der Funktions-
moduldaten verändert werden, beispielsweise kann
die optische Anzeigeeinheit bei Vorliegen eines Feh-
lers rot leuchten, während sie im fehlerfreien Be-
trieb grün leuchtet. Auch andere Ansteuerungen der
Anzeigeeinheit sind in anderen Ausführungsformen
möglich.

[0025] In einer Ausführungsform weist die Interakti-
onseinheit eine optische Anzeigeeinheit insbesonde-
re eine Leuchteinheit, auf, wobei das Verfahren um-
fasst:

a) Identifizieren eines der Funktionsmodule ba-
sierend auf einer Eingabe in die Anzeige- und
Bedieneinheit,

b) Bereitstellen von zu dem identifizierten Funk-
tionsmodul gehörenden Funktionsmoduldaten,

c) Anzeigen der Funktionsmoduldaten auf der
Anzeige- und Bedieneinheit und

d) Ansteuern der optischen Anzeigeeinheit des
identifizierten Funktionsmoduls.

[0026] Es sollte beachtet werden, dass die angege-
bene Reihenfolge der Verfahrensschritte nicht deren
zeitliche Abfolge impliziert. Insbesondere können die
Schritte b) und d) zeitgleich oder auch zeitlich nach-
einander, beginnend mit einem beliebigen der Schrit-
te b) und d), erfolgen. Das Ansteuern der optischen
Anzeigeeinheit kann demnach unabhängig von einer
vorangehenden Anzeige von Funktionsmoduldaten
und basierend auf lediglich der Eingabe in die Anzei-
ge- und Bedieneinheit erfolgen.

[0027] In einer anderen Ausführungsform kann die
Eingabe selbst Teil der Funktionsmoduldaten sein,
beispielsweise eine im Folgenden eingeführte Grup-
pennummer, die bei der Eingabe angezeigt wird. In
dieser Ausführungsform kann Schritt b) als optiona-
ler Schritt vorgesehen sein, da der Schritt c) be-
reits durch die Anzeige der Eingabedaten ausgeführt
wird, ohne dass weitere Funktionsmoduldaten bereit-
zustellen sind.

[0028] In einer weiteren Ausführungsform ist eine
Kombination beider Alternativen der Interaktionsein-
heit denkbar, wobei die Interaktionseinheit dann ei-
ne optische Anzeigeeinheit und eine Betätigungsein-
heit aufweist. Vorzugsweise wird die optische Anzei-
geeinheit in dieser Ausführungsform in Reaktion auf
die Betätigung der Betätigungseinheit angesteuert.

[0029] Somit kann in einer Ausführungsform, in der
die Interaktionseinheit eine Eingabeeinheit, beispiels-
weise in Form eines Schalters oder eines Tasters,
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aufweist, die Anzeige der Funktionsmoduldaten in
Reaktion auf eine Eingabe in die Interaktionseinheit
erfolgen. Alternativ oder zusätzlich kann in dem Fall,
in dem die Interaktionseinheit eine Ausgabeeinheit
insbesondere in Form einer optischen Anzeigeeinheit
aufweist, eine Ausgabe der Interaktionseinheit in Ant-
wort auf angezeigte Funktionsmoduldaten erfolgen.
Je nach Eingabe oder Ausgabe einer Interaktion in
die beziehungsweise von der Interaktionseinheit ist
somit die Kausalitätsreihenfolge umgekehrt. Auf bei-
de Wege ermöglicht das erfindungsgemäße Verfah-
ren eine vorteilhafte Verknüpfung beziehungsweise
Korrelation zwischen angezeigten Funktionsmodul-
daten und dem zugehörigen physischen Funktions-
modul.

[0030] In einer Ausführungsform weist das Identi-
fizieren eines der Funktionsmodule die folgenden
Schritte auf:

a) Eingeben eines Suchbegriffes, insbesondere
einer Gruppennummer, mittels der Anzeige- und
Bedieneinheit,

b) Übermitteln des Suchbegriffes an die zentrale
Steuereinheit,

wobei das Identifizieren basierend auf dem an die
zentrale Steuereinheit übermittelten Suchbegriff er-
folgt.

[0031] Eine Gruppennummer identifiziert bzw. kenn-
zeichnet eine Gruppe von Teilnehmern, die an einen
Anschluss bzw. ein Paar von Anschlüssen des Funk-
tionsmoduls anschließbar sind. Ein Funktionsmodul
kann beispielsweise Anschlüsse zum Anschluss von
vier Gruppen von Teilnehmern aufweisen, ohne dar-
auf beschränkt zu sein. In der Konfiguration der
Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale sind die
Gruppennummern demnach wenigstens einem be-
stimmten Anschluss eines Funktionsmoduls zuge-
ordnet. Obwohl in diesem Beispiel eine Gruppen-
nummer beispielhaft für einen Suchbegriff verwendet
wird, können auch andere Suchbegriffe eine Identifi-
kation des Funktionsmoduls ermöglichen. Beispiels-
weise kann nach einer Kennung des Funktionsmo-
duls oder nach weiteren Daten, die Teil der Funkti-
onsmoduldaten sind, gesucht werden.

[0032] In einer Ausführungsform umfassen die
Funktionsmoduldaten Daten aus einer, mehreren
oder allen der folgenden Gruppen:

- Informationsdaten, die in der Brandmelder-
und/oder Löschsteuerzentrale insbesondere in
der zentralen Steuereinheit oder der Anzeige-
und Bedieneinheit gespeichert sind, insbeson-
dere wenigstens ein Element aus a) einer An-
schlussbelegung, b) einem Datenblatt, c) Hin-
weisen und/oder d) Hilfsinformationen,

- statische Moduldaten, die in einem Spei-
cher des jeweiligen Funktionsmoduls gespei-
chert sind, insbesondere wenigstens ein Ele-
ment aus e) einem Modultyp und Fertigungsda-
ten wie f) einer Seriennummer, g) einer Losnum-
mer, h) einem Herstelldatum, i) einen Herstellort,
j) einer Hardware-Revisionsnummer und/oder k)
sonstigen Fertigungsdaten,

- Konfigurationsdaten, die in einem Speicher
der zentralen Steuereinheit und/oder in dem
Speicher des jeweiligen Funktionsmoduls und/
oder in einem Speicher der Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale gespeichert sind, ins-
besondere wenigstens ein Element aus I) einer
Steckplatznummer, m) einer Gruppe sowie Infor-
mationen über die Gruppe, die dem Modul zuge-
ordnet ist und/oder n) einer Adresse des Funkti-
onsmoduls, und

- Laufzeit-Moduldaten, die während der Laufzeit
von dem jeweiligen Funktionsmodul erfasst wer-
den, insbesondere wenigstens ein Element aus
o) einem Modulfehler, p) einer Modulfehlerhis-
torie, q) einem aktuellen Modulzustand, r) einer
Softwareversion, s) einem Datum der Erstinbe-
triebnahme, t) Betriebsstunden und/oder u) ak-
tuelle Ströme von Grenzwertgruppen.

[0033] Daten einer, mehrerer oder aller der ge-
nannten Gruppen können in dem gleichen Spei-
cher oder in verschiedenen Speichern, beispielswei-
se in einem internen Speichermodul in der zentra-
len Steuereinheit, einem externen Steuermodul und/
oder einem Modulspeicher des Funktionsmoduls ge-
speichert sein. Die aufgeführten Funktionsmodulda-
ten sind beispielhaft, in anderen Ausführungsformen
können alternativ oder zusätzlich auch andere Funk-
tionsmoduldaten vorhanden sein.

[0034] In einer Ausführungsform ist die Brandmel-
der- und/oder Löschsteuerzentrale eingerichtet, die
Anschlüsse wenigstens eines der Funktionsmodule
während einer Inbetriebnahme und/oder Wartung in
einen Inbetriebnahmemodus bzw. Wartungszustand
zu versetzen, wobei die Anschlüsse des oder der
Funktionsmodule in dem Inbetriebnahmemodus bzw.
Wartungszustand deaktiviert sind.

[0035] In diesem Systemzustand beziehungsweise
Systemmodus sind die Funktionsmodule vorzugswei-
se funktionslos geschalten, das heißt, dass keine
Ansteuerung von Teilnehmern, beispielsweise von
Löschvorrichtungen, erfolgt und keine von Teilneh-
mern detektierten Ereignisse an übergeordnete Sys-
teme weitergeleitet werden. Damit kann ein ungewoll-
tes Auslösen von Alarmen oder Löschvorgängen mit
allen dazugehörigen Konsequenzen verhindert wer-
den. Vorzugsweise kann der Wartungszustand bzw.
Inbetriebnahmemodus über die Anzeige- und Be-
dieneinheit aktiviert werden, und weiter vorzugsweise
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kann der Inbetriebnahmemodus nach Abschluss der
Inbetriebnahme und/oder Wartung mittels der Anzei-
ge- und Bedieneinheit deaktiviert werden. Durch die
Deaktivierung des Inbetriebnahmemodus werden die
Anschlüsse des oder der Funktionsmodule aktiviert
und die Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale
funktionsfähig.

[0036] In einer Ausführungsform ist die Anzeige- und
Bedieneinheit dazu eingerichtet, die Funktionsmodul-
daten unter Verwendung eines Browsers, der auf ei-
nen Webserver zugreift, anzuzeigen. Der Webserver
kann beispielsweise in der zentralen Steuereinheit
selbst oder auf einem entfernt angeordneten Server
bereitgestellt werden. In anderen Ausführungsformen
sind auch andere Anzeigetechnologien, beispielswei-
se in Form von Anwendungsprogrammen, vorstell-
bar.

[0037] In einer Ausführungsform ist die Anzeige-
und Bedieneinheit dazu eingerichtet, Fehlerinforma-
tionen, die einem bestimmten Teilnehmer oder ei-
nem Funktionsmodul zugeordnet sind, anzuzeigen.
Die Fehlerinformationen sind, entweder direkt oder
indirekt, da die Gruppe von Teilnehmern umfassend
den bestimmten Teilnehmer einem Funktionsmodul
zugeordnet ist, einem Funktionsmodul zugeordnet
und können somit Teil der Funktionsmoduldaten sein.
Ausgehend von der Anzeige der Fehlerinformationen
kann ein Wartungstechniker eine Interaktion der In-
teraktionseinheit des zugehörigen Funktionsmoduls
bewirken und die Wartung besonders effizient aus-
führen, da die Lokalisierung des Fehlers vereinfacht
ist.

[0038] Vorzugsweise kann darüber hinaus beispiels-
weise über eine Farbcodierung einer optischen An-
zeigeeinheit die Schwere des Fehlers, beispielsweise
eine abgestufte Anzeige zwischen grün, orange und
rot, angezeigt werden. Sobald der Fehler behoben ist,
kann die Anzeige der Fehlerinformationen und/oder
die auf den Fehler angepasste Anzeige der optischen
Anzeigeeinheit beendet werden.

[0039] Gemäß einem weiteren Aspekt wird ein Sys-
tem zur Inbetriebnahme und/oder Wartung einer
Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale bereit-
gestellt, wobei das System eine Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale und eine Anzeige- und Be-
dieneinheit aufweist,
wobei die Brandmelder- und/oder Löschsteuerzen-
trale eine zentrale Steuereinheit und mehrere mit der
zentralen Steuereinheit verbundene Funktionsmodu-
le aufweist,
wobei die Anzeige- und Bedieneinheit mit der zentra-
len Steuereinheit verbunden oder verbindbar ist,
wobei jedes der Funktionsmodule mehrere Anschlüs-
se zum Anschließen von Teilnehmern, insbesondere
Brandmeldern, Signalgebern und/oder Aktoren, und

eine Interaktionseinheit zur Interaktion mit einem Be-
diener aufweist,
wobei die Anzeige- und Bedieneinheit dazu einge-
richtet ist, zu einem der Funktionsmodule gehören-
de Funktionsmoduldaten anzuzeigen, wobei die An-
zeige der Funktionsmoduldaten von einer Interakti-
on der Interaktionseinheit des Funktionsmoduls und/
oder die Interaktion der Interaktionseinheit des Funk-
tionsmoduls von einer Eingabe und/oder der Anzeige
der Funktionsmoduldaten abhängig ist.

[0040] Das erfindungsgemäße System ermöglicht
dieselben Vorzüge, wie sie bereits für die diversen
Ausführungsformen des erfindungsgemäßen Verfah-
rens beschrieben wurden. Ebenso sind die bevorzug-
ten Ausgestaltungen des Verfahrens in vorteilhafter
Weise auch auf das erfindungsgemäße System über-
tragbar.

[0041] Gemäß einem weiteren Aspekt wird eine An-
zeige- und Bedieneinheit zur Verwendung in einem
erfindungsgemäßen System bereitgestellt, die extern
von der Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale
angeordnet ist, wobei die Anzeige- und Bedieneinheit
dazu eingerichtet ist, zu einem der Funktionsmodu-
le gehörende Funktionsmoduldaten anzuzeigen, wo-
bei die Anzeige der Funktionsmoduldaten von einer
Interaktion der Interaktionseinheit des Funktionsmo-
duls und/oder die Interaktion der Interaktionseinheit
des Funktionsmoduls von einer Eingabe und/oder der
Anzeige der Funktionsmoduldaten abhängig ist.

[0042] Indem die Anzeige der Funktionsmoduldaten
von einer Interaktion der Interaktionseinheit und/oder
die Interaktion der Interaktionseinheit von der An-
zeige der Funktionsmoduldaten abhängig ist, ermög-
licht die erfindungsgemäße Anzeige- und Bedienein-
heit die vorteilhafte Korrelation beziehungsweise Ver-
bindung aus angezeigten Funktionsmoduldaten und
zugehörigem Funktionsmodul. Eine Inbetriebnahme
und/oder Wartung ist demnach mit verringerter Feh-
leranfälligkeit und verringertem Aufwand möglich.

[0043] Die Anzeige- und Bedieneinheit kann kabel-
gebunden oder drahtlos mit der zentralen Steuerein-
richtung der Brandmelder- und/oder Löschsteuerzen-
trale kommunizieren.

[0044] Bei der erfindungsgemäßen Anzeige- und
Bedieneinheit kann es sich beispielsweise um einen
portablen Computer, insbesondere einen Notebook,
ein Tablet oder ein Smartphone handeln, die mit ent-
sprechender Software zur Verwendung in dem er-
findungsgemäßen System zur Inbetriebnahme und/
oder Wartung einer Brandmelder- und/oder Lösch-
steuerzentrale vorbereitet ist.

[0045] Gemäß einem weiteren Aspekt wird ein Funk-
tionsmodul zur Verwendung in einem erfindungsge-
mäßen System bereitgestellt, wobei das Funktions-
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modul mehrere Anschlüsse zum Anschließen von
Teilnehmern, insbesondere Brandmeldern, Signalge-
bern und/oder Aktoren, und eine Interaktionseinheit
zur Interaktion mit einem Bediener aufweist.

[0046] Das erfindungsgemäße Funktionsmodul
kann somit verwendet werden, die mit dem erfin-
dungsgemäßen System beziehungsweise Verfahren
erreichbaren Vorteile bei der Inbetriebnahme und/
oder Wartung einer Brandmelder- und/oder Lösch-
steuerzentrale zu erreichen. Insbesondere kann die
Interaktionseinheit eine optische Anzeigeeinheit, ein
Betätigungselement oder sowohl eine optische An-
zeigeeinheit und ein Betätigungselement aufweisen.

[0047] In einer Ausführungsform weist die Interakti-
onseinheit eine optische Anzeigeeinheit, insbesonde-
re eine Leuchteinheit, und/oder ein Betätigungsele-
ment, insbesondere einen Schalter oder einen Tas-
ter, auf.

[0048] In einer Ausführungsform des Funktionsmo-
duls weist die Interaktionseinheit eine optische Anzei-
geeinheit, die eine insbesondere mehrfarbige Leucht-
einheit ist, auf, wobei das Funktionsmodul dazu ein-
gerichtet ist, die Leuchteinheit in Abhängigkeit von
Funktionsmoduldaten des Funktionsmoduls anzu-
steuern. Das Ansteuern umfasst insbesondere ein
Anpassen der Leuchtstärke und/oder der Farbe und/
oder eines Blinkmusters der optischen Anzeigeein-
heit.

[0049] In einer Ausführungsform des Funktionsmo-
duls die Interaktionseinheit ein Betätigungselement
auf, wobei das Betätigungselement als Taster ausge-
staltet ist, wobei das Funktionsmodul dazu eingerich-
tet ist, in Abhängigkeit von einer Betätigung des Tas-
ters einen Kontakt der Anschlüsse zu trennen.

[0050] Indem das Funktionsmodul den Kontakt der
Anschlüsse in Abhängigkeit einer Betätigung des
Tasters trennt, sind die Funktionsmodule vorzugs-
weise funktionslos geschalten, das heißt, dass ein
ungewolltes Auslösen von Alarmen oder Löschvor-
gängen mit allen dazugehörigen Konsequenzen ver-
hindert wird. Auch können Stromschläge beim An-
schließen vermieden werden. Vorzugsweise sind un-
terschiedliche Betätigungen möglich, die verschiede-
ne Auswirkungen haben. Beispielsweise kann erst
bei einer Betätigung des Tasters über eine gewisse
Zeit der Kontakt der Anschlüsse getrennt werden. Er-
reicht die Dauer der Betätigung des Tasters die vor-
bestimmte Dauer nicht, so kann das Funktionsmodul
die Anzeige der Funktionsmoduldaten auf der Anzei-
ge- und Bedieneinheit verursachen, ohne den Kon-
takt der Anschlüsse zu trennen. Auch andere Steue-
rungen der Betätigung sind vorstellbar.

[0051] Gemäß einem weiteren Aspekt wird eine
Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale mit ei-

ner zentralen Steuereinheit und mehreren mit der
zentralen Steuereinheit verbindbaren erfindungsge-
mäßen Funktionsmodulen bereitgestellt.

[0052] Weitere Ausführungsformen ergeben sich
anhand der im Folgenden näher beschriebenen Aus-
führungsbeispiele. Dazu zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung,

Fig. 2 ein weiteres Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 3 die Schritte eines Ausführungsbeispiels
des erfindungsgemäßen Verfahrens sowie

Fig. 4 die Schritte eines weiteren Ausführungs-
beispiels des erfindungsgemäßen Verfahrens.

[0053] Fig. 1 zeigt eine Brandmelder- und/oder
Löschsteuerzentrale 10, die eine Zentralkomponen-
te 12 und mehrere mit der Zentralkomponente 12
durch ein Bussystem 28 verbundene Funktionsmo-
dule 14a bis 14g aufweist. Die Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale ist beispielsweise in einem
Schaltschrank (nicht gezeigt) montiert, aus dem An-
schlussleitungen 23 zu Teilnehmern 24, z. B. Brand-
detektoren, Funkendetektoren oder beliebige andere
Sensor- oder Aktorkomponenten, geführt werden.

[0054] Die Funktionsmodule 14a bis 14g weisen je-
weils eine Leuchteinheit 16a bis 16g sowie einen
Schalter oder Taster 18a bis 18g auf. Als Teil der
Funktionsmodule 14a bis 14g sind jeweils optionale
Speicher 20a bis 20g angeordnet, die mit strichlier-
ten Linien dargestellt sind. Jedes der Funktionsmo-
dule 14a bis 14g weist vorliegend mehrere Anschlüs-
se 22a bis 22g auf. Bei diesem Ausführungsbeispiel
weist jedes der Funktionsmodule 14a bis 14g genau
sechs Anschlüsse 22a bis 22g auf. Gemäß anderen
Ausführungsbeispielen weisen die Funktionsmodule
14a bis 14g eine beliebige, aber ihrer Funktion ent-
sprechende, Anzahl von Anschlüssen 22a bis 22g
auf. Die hier dargestellte Anzahl von Anschlüssen ist
nur exemplarisch gewählt.

[0055] An die Anschlüssen 22a bis 22g können ein
oder mehrere Teilnehmer 24, die z. B. wie oben er-
wähnt Branddetektoren, Funkendetektoren oder be-
liebige andere Sensor- oder Aktorkomponenten um-
fassen, an eine Brandmelder- und/oder Löschsteuer-
zentrale 10 angeschlossen werden. Vorliegend ist ein
schematisch dargestellter Brandmelder mit zweien
der Anschlüsse 22a des Funktionsmoduls 14a über
elektrische Leitungen 23 verbunden.

[0056] An einen Anschluss bzw. ein Paar von An-
schlüssen wird eine Gruppe von Teilnehmern 24, die
wie in der Fig. 1 gezeigt einen oder in anderen Bei-
spielen auch mehrere Teilnehmer 24 umfassen kann,
angeschlossen. Jede Gruppe von Teilnehmern wird
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durch eine Gruppennummer gekennzeichnet bzw.
identifiziert. In dem Schaltplan der Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale 10 wird die Zuordnung von
Gruppen, die durch eine Gruppennummer identifiziert
sind, zu bestimmten Anschlüssen 22a bis 22g eines
bestimmten Funktionsmoduls 14a bis 14g festgelegt.
Bei der Inbetriebnahme und/oder Wartung der Brand-
melder- und/oder Löschsteuerzentrale muss sicher-
gestellt werden, dass die Leitungen der jeweiligen
Gruppen von Teilnehmern 24 mit den richtigen An-
schlüssen 22a bis 22g verbunden sind bzw. werden.

[0057] Die Funktionsmodule 14a bis 14g sind, wie
erwähnt, vorzugsweise innerhalb eines Gehäuses
(nicht gezeigt) der Brandmelder- und/oder Lösch-
steuerzentrale 10, das beispielsweise in Form ei-
nes Schaltschrankes ausgestaltet ist, angeordnet.
Die Teilnehmer 24 sind demgegenüber außerhalb
des Schaltschranks in einem zu überwachenden Ge-
bäude, Gebäudekomplex oder Areal angeordnet. An-
ders ausgedrückt können - mit Ausnahme der Teil-
nehmer 24 - alle der in Fig. 1 gezeigten Komponenten
innerhalb des Gehäuses der Brandmelder- und/oder
Löschsteuerzentrale 10 angeordnet sein. Die elektri-
schen Leitungen 23 zwischen den Funktionsmodulen
14a bis 14g sowie den Teilnehmern 24 können tat-
sächlich wesentlich länger sein, als sie hier zur bes-
seren Übersicht in Fig. 1 dargestellt sind.

[0058] Die Funktionsmodule 14a bis 14g sind über
eine Datenverbindung, beispielsweise ein Bussystem
28, mit einer zentralen Steuereinheit 30 verbunden.
Die zentrale Steuereinheit 30 ist als Teil der Zentral-
komponente 12 ausgebildet und umfasst einen Spei-
cher 32 sowie einen Prozessor 34. Außerdem um-
fasst die zentrale Steuereinheit 30 eine Datenschnitt-
stelle 36. Diese Datenschnittstelle 36 ist hier als in-
terne Datenschnittstelle dargestellt. Die Datenschnitt-
stelle 36 ist mit einer Benutzereingabeeinheit 38 so-
wie einer Anzeigeeinheit 40, die im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel Bestandteil der Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale 10 sind, verbunden. Die
Benutzereingabeeinheit 38 sowie die Anzeigeeinheit
40 können auch als eine kombinierte Anzeige- und
Bedieneinheit, beispielsweise in Form eines Tastbild-
schirms, ausgestaltet sein.

[0059] Zusätzlich wird in diesem Ausführungsbei-
spiel nach einer Betätigung des Tasters 18a die
Leuchteinheit 16a des Funktionsmoduls 14a akti-
viert, sodass diese leuchtet. Die Leuchteinheit 16a
ist beispielsweise eine mehrfarbige Leuchtdiode, die
in Abhängigkeit des Betriebsmodus des Funktions-
moduls 14a in einer vordefinierten Farbe leuchtet.
Beispielsweise leuchtet die Leuchteinheit 16a grün,
wenn sich das Funktionsmodul 14a im normalen Be-
trieb befindet. Sind beispielsweise die Anschlüsse
22a noch nicht mit Teilnehmern 24 verbunden und
das Funktionsmodul 14a daher noch nicht einsatzbe-
reit, so leuchtet die Leuchteinheit 16a gelb. Bei ei-

ner Störung des Funktionsmoduls 14a oder eines der
daran angeschlossenen Teilnehmer 24 leuchtet die
Leuchteinheit 16a beispielsweise rot. Alternativ kann
die Leuchteinheit 16a in unterschiedlicher Intensität
leuchten oder auch mit unterschiedlicher Geschwin-
digkeit blinken, nur um ein paar Beispiele zu nennen.

[0060] Durch Betätigung des Tasters 18a bis 18g
kann ein Informationsmodus des Funktionsmoduls
14a aktiviert werden, wobei der Informationsmodus
der Funktionsmodule 14a bis 14g in anderen Aus-
führungsformen auch beispielsweise alternativ oder
zusätzlich durch die Benutzereingabeeinheit 38 akti-
viert werden kann. In dem Informationsmodus liegt
vorzugsweise keine elektrische Spannung an den
Anschlüssen 22a bis 22g an, um ein ungewolltes
Auslösen von Alarmen oder Löschvorgängen mit al-
len dazugehörigen Konsequenzen zu verhindern und
Stromschläge oder Beschädigungen beim Anschlie-
ßen der Anschlussleitungen 23 zu vermeiden.

[0061] Gemäß dem Beispiel, bei dem der Schalter
oder Taster 18a betätigt wurde und die Leuchtein-
heit 16a, aktiviert durch den Prozessor 34 der zen-
tralen Steuereinheit 30, nun leuchtet, werden außer-
dem beispielsweise aus dem Speicher 20a für das
Funktionsmodul 14a hinterlegte Informationen von
dem Prozessor 34 abgerufen und über die Daten-
schnittstelle 36 zur Anzeige mit der Anzeigeeinheit
40 ausgegeben. Diese Informationen zeigen z. B.
auf, dass das Funktionsmodul 14a an seinen An-
schlüssen 22a genau mit dem dargestellten Teilneh-
mer 24 entsprechend der Darstellung in Fig. 1 ver-
bunden ist bzw. verbunden werden soll. Für den Fall,
dass der Teilnehmer 24 also noch nicht verbunden
ist, wird dem Personal, das die Inbetriebnahme vor-
nimmt, vorgegeben, wo nun der Teilnehmer 24 genau
anzuschließen ist. In anderen Ausführungsbeispielen
werden die Funktionsmoduldaten teilweise oder voll-
ständig aus anderen Speichern, beispielsweise dem
Speicher 32 der Zentralkomponente 12 oder einem
entfernt angeordneten Speicher, beispielsweise auf
einem Server, der mit der Brandmelder- und/oder
Löschsteuerzentrale über das Internet verbunden ist,
geladen.

[0062] Gemäß der Erfindung ist die Brandmelder-
und/oder Löschsteuerzentrale 10 somit so eingerich-
tet, dass bei der Inbetriebnahme oder Wartung ein
Benutzer eine vereinfachte Möglichkeit zum Finden
der korrekten Anschlüsse 22a bis 22g für den Teil-
nehmer 24 beziehungsweise die Gruppe von Teilneh-
mern 24 erhält. Das Verfahren soll exemplarisch am
Funktionsmodul 14a beschrieben werden. Ein Benut-
zer drückt den Schalter oder Taster 18a, woraufhin
mit dem Prozessor 34 das Aktivieren des Schalters
oder Tasters 18a über das Bussystem 28 festgestellt
wird. Der Prozessor 34 kann daraufhin Funktionsmo-
duldaten, die insbesondere Informationen der an die
Anschlüsse 22a anzuschließenden Teilnehmer be-
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ziehungsweise Teilnehmergruppen enthält, auf der
Anzeigeeinheit 40 darstellen. Dies ermöglicht, dass
die Anzeige der Anzeigeeinheit 40 den Anschluss der
Gruppen von Teilnehmern 24 an die Anschlüsse 22a
unterstützt, da die Zuordnung vereinfacht wird, indem
genau die Anschlussdaten auf der Anzeigeeinheit 40
angezeigt werden, die zu dem Funktionsmodul 14a
gehören, dessen Taster 18a gedrückt wurde.

[0063] In einem Ausführungsbeispiel können die An-
schlussleitungen 23 und/oder die Anschlüsse 22a
beispielsweise eine Farbkodierung aufweisen, die
zur Unterstützung des Anschlusses auf der Anzeige-
einheit 40 angezeigt wird und die Zuordnung einer
Anschlussleitung 23 zu den richtigen der Anschlüsse
22a bis 22g erleichtert.

[0064] Beispielsweise kann die Anzeige der An-
schlussbelegung eine grafische Repräsentation der
Anschlüsse 22a bis 22g umfassen, wobei alle mit
rot in der Anzeige hinterlegten Anschlüsse einem An-
schluss des Pluspols der Anschlussleitung 23 ent-
sprechen und alle mit blau in der Anzeige hinterlegten
Anschlüsse einen Anschluss des Minuspols der je-
weiligen Anschlussleitung 23 entsprechen. Vorzugs-
weise ist eine entsprechende Farbcodierung auch
der Anschlussleitung 23 entnehmbar. Neben der gra-
fischen Repräsentation der Anschlüsse 22a bis 22g
bzw. des gesamten Funktionsmoduls 14a bis 14 g
kann an entsprechender Stelle eine Gruppennum-
mer, die den jeweiligen Anschlüssen zugeordnet ist,
angezeigt werden.

[0065] In einem Ausführungsbeispiel können zu dem
Funktionsmodul 14a gehörende Funktionsmodulda-
ten in drei Abschnitten, beispielsweise untereinander,
als Reiter, Tabs und/oder Frames, angezeigt werden.
Der erste Abschnitt umfasst die soeben beschriebe-
ne Anschlussbelegung. In einem zweiten Abschnitt
werden weitere Funktionsmoduldaten, wie beispiels-
weise Hardwareversion, Softwareversion, Datum der
Erstinbetriebnahme, Betriebsstunden und aktuelle
Ströme der Grenzwertgruppen angezeigt. In einem
dritten Abschnitt können Fehlerinformationen, betref-
fend das Funktionsmodul 14a bzw. die daran anzu-
schließenden Teilnehmergruppen angezeigt werden,
die eine vereinfachte Wartung ermöglichen. In ande-
ren Ausführungsbeispielen kann die Anzeige natür-
lich auch anders gestaltet sein und alternative oder
zusätzliche Elemente umfassen.

[0066] Bislang wurde das Verfahren beschrieben,
bei dem als Antwort auf eine Interaktion mit dem Tas-
ter 18a Funktionsmoduldaten, die zu dem Funktions-
modul 14a gehören, auf der Anzeigeeinheit 40 ange-
zeigt werden. Auch der umgekehrte Fall ist denkbar,
bei dem zunächst eine Eingabe mittels der Benut-
zereingabeeinheit 38 getätigt wird, worauf die Anzei-
geeinheit 40 Funktionsmoduldaten eines der Funkti-
onsmodule 14a bis 14g anzeigt. In Antwort darauf

folgt eine Interaktion des entsprechenden Funktions-
moduls 14a bis 14g, insbesondere wird die zugehöri-
ge Leuchteinheit 16a bis 16g angesteuert. Wie oben
ausgeführt umfasst das Ansteuern ein Einschalten,
ein Steuern in einem blinkenden Zustand oder, bei ei-
ner farbigen Leuchteinheit, ein Betreiben mit einer be-
stimmten Farbe. In diesem Ausführungsbeispiel kann
über die Benutzereingabeeinheit 38 beispielsweise
eine Gruppennummer einer bestimmten Gruppe von
Teilnehmern 24 eingegeben werden. Jede Gruppe,
die über eine bestimmte Gruppennummer identifiziert
wird, ist einem der Funktionsmodule 14a bis 14g zu-
geordnet. Somit kann beispielsweise ein Installateur,
der die Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale
10 in Betrieb nimmt, die Anschlüsse einer bestimmten
Anschlussgruppe in der Hand halten, deren Nummer
mittels der Benutzereingabeeinheit 38 suchen und
über die Anzeigeeinheit 40 die Anschlussposition des
entsprechenden Funktionsmoduls 14a bis 14g ange-
zeigt bekommen. Zusätzlich interagiert das entspre-
chende Funktionsmodul 14a bis 14g mit dem Benut-
zer durch Ansteuern der zugehörigen Leuchteinheit
16a bis 16g. Die Kombination der angezeigten Infor-
mation auf der Anzeigeeinheit 40 mit der Interaktion
der Leuchteinheit 16a bis 16g sorgt dafür, dass der
Anschluss der Teilnehmer 24, beziehungsweise der
Gruppe von Teilnehmern 24, an die richtigen der An-
schlüsse 22a bis 22g vereinfacht wird.

[0067] In diesem Beispiel umfassen die Funktions-
moduldaten, die angezeigt werden, insbesondere
die Anschlusskonfiguration einer der Gruppen von
Anschlüssen 22a bis 22g. Je nach Konfiguration
der Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale 10
können weitere Informationen des Funktionsmoduls
14a bis 14g angezeigt werden, die entweder aus
dem Speicher des Funktionsmoduls 14a bis 14g be-
ziehungsweise aus einem anderen Speicher abgeru-
fen werden.

[0068] Zusammenfassend kann der Benutzer, der
zuvor die Kennung des Teilnehmers 24 oder die
Gruppennummer der Gruppe, zu der der Teilnehmer
24 gehört, über die Benutzereingabeeinheit 38 einge-
geben hat, durch das Einschalten der Leuchteinheit
16a sofort erkennen, dass der Teilnehmer 24 mit dem
Funktionsmodul 14a zu verbinden ist. Auf der Anzei-
geeinheit 40 sind zudem genaue Informationen, bei-
spielsweise die genauen Anschlüsse 22a, an die die
elektrischen Leitungen 23 des Teilnehmers 24 anzu-
schließen sind, grafisch dargestellt. Eine Installation
ist somit einfach und weniger fehleranfällig möglich.

[0069] Fig. 2 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel,
wobei hier anstelle der ganzen Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale 10 nur die Zentralkompo-
nente 12 dargestellt ist. In diesem Ausführungsbei-
spiel weist die Brandmelder- und/oder Löschsteuer-
zentrale 10 eine weitere Datenschnittstelle 42 auf,
die eingerichtet ist, mit einer externen Anzeigeeinheit
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oder einer externen Benutzereingabeeinheit draht-
gebunden oder drahtlos verbunden zu werden. In
dem vorliegenden Beispiel ist die weitere Daten-
schnittstelle 42 mit einem Tabletcomputer 44 verbun-
den, der ein berührungsempfindliches Display 46 auf-
weist, das eine kombinierte Anzeige- und Bedienein-
heit darstellt. Die externe Anzeigeeinheit und/oder
Benutzereingabeeinheit kann alternativ oder zusätz-
lich zu der internen Anzeigeeinheit 40 beziehungs-
weise Benutzereingabeeinheit 38 vorgesehen wer-
den. Obwohl in diesem Beispiel ein Tabletcomputer
44 als externe Anzeigeeinheit beziehungsweise Be-
nutzereingabeeinheit verwendet wird, so sind in an-
deren Ausführungsbeispielen auch PCs, Notebooks,
eigenentwickelte Vorrichtungen oder Smartphones
vorstellbar.

[0070] Fig. 3 zeigt die Schritte eines Ausführungs-
beispiels des erfindungsgemäßen Verfahrens. In
Schritt 50 wird ein Schalter oder Taster 18a bis 18g
eines der Funktionsmodule 14a bis 14g betä-
tigt. Durch Betätigen des Schalters oder Tasters
18a bis 18g wird im Schritt 52 optional ein In-
formationsmodus des zugehörigen Funktionsmo-
duls 14a bis 14g, dessen Schalter oder Taster
18a bis 18g betätigt wurde, aktiviert. In dem In-
formationsmodus sind vorzugsweise die Anschlüsse
22a bis 22g wenigstens des zugehörigen der Funkti-
onsmodule 14a bis 14g spannungsfrei.

[0071] In Schritt 54 werden für das Funktionsmodul
14a bis 14g, dessen Taster gedrückt wurde, Funkti-
onsmoduldaten an der internen oder externen Anzei-
geeinheit 40 dargestellt.

[0072] In Schritt 56 werden, optional und unabhän-
gig von Schritt 54, Leuchteinheiten 16a bis 16g des
beziehungsweise der Funktionsmodule 14a bis 14g
angesteuert, dessen beziehungsweise deren In-
formationsmodus durch Drücken des zugehörigen
Schalters oder Tasters 18a bis 18g aktiviert wurde.

[0073] Schritt 58 bezeichnet ein Deaktivieren des In-
formationsmodus, das heißt, dass das oder die Funk-
tionsmodule wieder in einen Betriebsmodus über-
gehen, in dem Spannung auf den Anschlüssen
22a bis 22g liegt. Der Übergang in den Betriebsmo-
dus erfolgt entweder in einer Ausführungsform durch
erneutes Betätigen des Schalters oder Tasters 18a
bis 18g oder, in einem anderen Ausführungsbeispiel,
durch eine Eingabe in die Benutzereingabeeinheit 38.

[0074] In dem anschließenden optionalen Schritt 60
kann dann die zuvor eingeschaltete Leuchteinheit
16a bis 16g wieder ausgeschaltet werden und in dem
abschließenden optionalen Schritt 62 die Anzeige der
Anzeigeeinheit 40 wieder derart abgeändert werden,
dass die Funktionsmoduldaten der Funktionsmodule
14a bis 14g nicht mehr angezeigt werden. Beispiels-

weise kann die Anzeigeeinheit 40 in einen Ruhezu-
stand oder eine Standardanzeige übergehen.

[0075] Das Verfahren kann beliebig oft für unter-
schiedliche Funktionsmodule 14a bis 14g nachein-
ander oder für mehrere Funktionsmodule 14a bis 14g
gleichzeitig ausgeführt werden.

[0076] Fig. 4 zeigt die Schritte eines weiteren Aus-
führungsbeispiels des erfindungsgemäßen Verfah-
rens. Das in Fig. 4 gezeigte Szenario unterscheidet
sich von dem in Fig. 3 gezeigten Szenario dahinge-
hend, dass der Ursprung der Interaktion des Funkti-
onsmoduls 14a bis 14g das Funktionsmodul selbst
und nicht der Bediener ist, der eine Eingabe in das
Funktionsmodul tätigt. In Schritt 70 wird mittels der
Bedienereingabeeinheit 38 eine Eingabe getätigt, mit
der beispielsweise nach einer bestimmten Teilneh-
mergruppe gesucht wird.

[0077] In Schritt 72 werden die zu dem eingege-
benen Suchbegriff gehörigen Funktionsmoduldaten
beziehungsweise das zugehörige Funktionsmodul
14a bis 14g identifiziert.

[0078] In Schritt 74 wird die Leuchteinheit
16a bis 16g, die zu dem identifizierten der Funktions-
module 14a bis 14g gehört, angesteuert, beispiels-
weise zum Leuchten gebracht. Zusätzlich können
Funktionsmoduldaten des entsprechenden Funkti-
onsmoduls 14a bis 14g in der Anzeigeeinheit 40 an-
gezeigt werden.

[0079] In dem optionalen Schritt 76 kann das zuge-
hörige der Funktionsmodule 14a bis 14g oder sämt-
liche der Funktionsmodule 14a bis 14g in einen In-
formationsmodus geschaltet werden, in dem die An-
schlüsse 22a bis 22g spannungsfrei sind. Das Schal-
ten in den Informationsmodus kann automatisch er-
folgen oder von einer Benutzereingabe abhängen.

[0080] Wenn in einem Schritt 78 die Anzeige der
Anzeigeeinheit geändert wird, sodass die Funktions-
moduldaten des zugehörigen der Funktionsmodule
14a bis 14g nicht mehr angezeigt werden, beispiels-
weise aufgrund einer Benutzereingabe in die Benut-
zereingabeeinheit 38, wird in einem darauf folgen-
den Schritt 80 die Ansteuerung der entsprechenden
Leuchteinheit 16a bis 16g geändert, beispielsweise
wird ein Leuchten der Einheit beendet. Abschließend
kann in einem optionalen Schritt 82 auch der Infor-
mationsmodus des beziehungsweise der Funktions-
module 14a bis 14g beendet werden. Auch dies kann
entweder automatisch oder basierend auf einer Be-
nutzereingabe erfolgen.

[0081] Funktionsmoduldaten können beispielsweise
Informationsdaten umfassen, die in der Vorrichtung
beziehungsweise dem System einschließlich der An-
zeige- und Bedieneinheit 38, 40 gespeichert sind.
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Die Informationsdaten können eine Anschlussbele-
gung umfassen, das heißt beispielsweise plus, mi-
nus et cetera, die festlegen, wie die Anschlüsse
22a bis 22g der Funktionsmodule 14a bis 14g anzu-
schließen sind. Zusätzlich können die Informations-
daten Hilfsinformationen, wie beispielsweise Daten-
blätter, Hinweise, die den Umgang mit dem Funkti-
onsmodul 14a bis 14g beschreiben und vieles Wei-
tere umfassen. Die Informationsdaten können durch
Übertragung von Konfigurationsdaten an die zentrale
Steuereinheit 30 der Brandmelder- und/oder Lösch-
steuerzentrale 10 und/oder eine Rechnereinheit ei-
nes der Funktionsmodule 14a bis 14g übertragen
werden.

[0082] Die Funktionsmoduldaten können weiter sta-
tische Moduldaten, wie beispielsweise einen Modul-
typ, Fertigungsdaten wie eine Seriennummer, eine
Losnummer, ein Herstelldatum, einen Herstellort, ei-
ne Hardware-Revisionsnummer und weitere Ferti-
gungsdaten umfassen. Diese sind vorzugsweise in
einem Speicher 20a bis 20g des jeweiligen Funkti-
onsmoduls 14a bis 14g gespeichert.

[0083] Ferner können die Funktionsmoduldaten
Konfigurationsdaten enthalten, wie beispielsweise ei-
ne Steckplatznummer, eine Adresse des Funktions-
moduls 14a bis 14g und mindestens eine Bezeich-
nung einer Gruppe von Teilnehmern 24 sowie In-
formationen über die Gruppe, die einem der Funkti-
onsmodule 14a bis 14g zugeordnet ist. Beispielswei-
se kann diese Information den genauen Anschluss
22a bis 22g enthalten, an den die Gruppe anzu-
schließen ist. Die Konfigurationsdaten können in dem
Speicher 32 der zentralen Steuereinheit 34 und/oder
im Speicher des Funktionsmoduls 14a bis 14g oder
in einem weiteren, beispielsweise einem externen
Speicher, hinterlegt sein.

[0084] Als weiteres Beispiel können die Funkti-
onsmoduldaten Laufzeitmoduldaten umfassen, die
beispielsweise einen Fehler, eine Fehlerhistorie
und einen aktuellen Zustand des Funktionsmoduls
14a bis 14g beinhalten. Beispielsweise kann in dem
Fall, dass es sich bei einem der Funktionsmodu-
le 14a bis 14g um ein Grenzwertmodul handelt,
der aktuelle Modulzustand angeben, dass bei einem
Grenzwertmodul Linien ausgelöst sind. Hierbei kön-
nen aktuelle Linienströme angezeigt werden. Weite-
re Laufzeitmoduldaten können beispielsweise eine
Softwareversion, eine Erstinbetriebnahme, Betriebs-
stunden und aktuelle Ströme der Grenzwertgruppen
umfassen. Die Laufzeitmoduldaten werden vorzugs-
weise während der Laufzeit von dem Funktionsmo-
dul 14a bis 14g erfasst und in einem Speicher, wie
beispielsweise dem Speicher 32 der zentralen Steu-
ereinheit 30 und/oder im Speicher des Funktions-
moduls 14a bis 14g gespeichert. In anderen Aus-
führungsbeispielen können die Funktionsmoduldaten
auch weitere Daten enthalten.

[0085] Die Erfindung betrifft somit ein Verfahren
zur Unterstützung bei Inbetriebnahme und/oder War-
tung einer Brandmelder- und/oder Löschsteuerzen-
trale 12, umfassend eine zentrale Steuereinheit 30,
mehrere Funktionsmodule 14a-14g und mindestens
eine Datenschnittstelle 36. Mittels der Datenschnitt-
stelle 36 ist eine Anzeigeeinheit 40 mit der zentra-
len Steuereinheit 30 verbunden und jedem der Funk-
tionsmodule 14a-14g ist jeweils ein Informationsmo-
dus, der aktivierbar und deaktivierbar ist, zugeord-
net. Für jedes der Funktionsmodule 14a-14g sind je-
weils Informationen hinterlegt, wobei durch Aktivie-
ren des Informationsmodus eines Funktionsmoduls
14a-14g die hinterlegten Informationen des Funkti-
onsmoduls 14a-14g, dessen Informationsmodus ak-
tiviert wurde, mit der Anzeigeeinheit 40 oder Tablet-
computer 44 dargestellt werden. Die Erfindung betrifft
ferner ein System zur Ausführung des Verfahrens so-
wie ein Funktionsmodul.

Bezugszeichenliste

10 Brandmelder- und/oder
Löschsteuerzentrale

12 Zentralkomponente

14a bis 14g Funktionsmodule

16a bis 16g Leuchteinheiten

18a bis 18g Schalter oder Taster

20a bis 20g Speicher der Funktionsmodu-
le

22a bis 22g Anschlüsse der Funktionsmo-
dule

23 Elektrische Leitungen

24 Teilnehmer

26 Hutschiene

28 Bussystem

30 Zentrale Steuereinheit

32 Speicher der zentralen Steu-
ereinheit

34 Prozessor der zentralen Steu-
ereinheit

36 Schnittstelle der zentralen
Steuereinheit

38 Benutzereingabeeinheit

40 Anzeigeeinheit

42 Weitere Datenschnittstelle

44 Tabletcomputer

46 Display

50 bis 82 Schritte des Verfahrens
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Patentansprüche

1.    Verfahren zur Inbetriebnahme und/oder War-
tung einer Brandmelder- und/oder Löschsteuerzen-
trale (12) mittels einer Anzeige- und Bedieneinheit
(38, 40-44, 46),
wobei die Brandmelder- und/oder Löschsteuerzen-
trale (12) eine zentrale Steuereinheit (30) und meh-
rere mit der zentralen Steuereinheit (30) verbundene
Funktionsmodule (14a-14g) aufweist,
wobei die Anzeige- und Bedieneinheit (38, 40-44, 46)
mit der zentralen Steuereinheit (30) verbunden oder
verbindbar ist,
wobei jedes der Funktionsmodule (14a-14g) mehre-
re Anschlüsse zum Anschließen von Teilnehmern,
insbesondere Brandmeldern, Signalgebern und/oder
Aktoren, und eine Interaktionseinheit zur Interaktion
mit einem Bediener aufweist,
wobei das Verfahren so angepasst ist, dass die An-
zeige- und Bedieneinheit (38, 40-44, 46) zu einem
der Funktionsmodule (14a-14g) gehörende Funkti-
onsmoduldaten anzeigt, wobei die Anzeige der Funk-
tionsmoduldaten von einer Interaktion der Interakti-
onseinheit des Funktionsmoduls (14a-14g) und/oder
die Interaktion der Interaktionseinheit des Funktions-
moduls (14a-14g) von der Anzeige der Funktionsmo-
duldaten abhängig ist.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Interakti-
onseinheit ein Betätigungselement (18a-18g), insbe-
sondere einen Schalter oder einen Taster, umfasst,
wobei das Verfahren die folgenden Schritte umfasst:
- Betätigung des Betätigungselementes eines der
Funktionsmodule (14a-14g) durch den Bediener,
- Identifikation des der Betätigung zugehörigen Funk-
tionsmoduls (14a-14g),
- Bereitstellen von Funktionsmoduldaten des identifi-
zierten Funktionsmoduls (14a-14g) und
- Anzeigen der Funktionsmoduldaten auf der Anzei-
ge- und Bedieneinheit (38, 40-44, 46).

3.   Verfahren nach Anspruch 2, wobei das Funk-
tionsmodul bei Betätigung des Betätigungselemen-
tes eine Kennung an die zentrale Steuereinheit (30)
übermittelt, wobei die zentrale Steuereinheit (30) die
Funktionsmoduldaten basierend auf der Kennung be-
reitstellt.

4.   Verfahren nach Anspruch 3, wobei das Funk-
tionsmodul (14a-14g) die Funktionsmoduldaten zu-
mindest teilweise zusätzlich zu der Kennung an die
zentrale Steuereinheit (30) übermittelt und/oder die
zentrale Steuereinheit (30) die Funktionsmoduldaten
basierend auf der Kennung aus einem Speicher aus-
liest.

5.   Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
wobei die Interaktionseinheit eine optische Anzeige-
einheit (16a-16g), insbesondere eine Leuchteinheit,
aufweist, wobei das Verfahren ein Ansteuern der op-

tischen Anzeigeeinheit (16a-16g) des Funktionsmo-
duls (14a-14g) umfasst, dessen Funktionsmodulda-
ten auf der Anzeige- und Bedieneinheit (38, 40-44,
46) angezeigt werden.

6.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei die Interaktionseinheit eine optische Anzeige-
einheit (16a-16g), insbesondere eine Leuchteinheit,
aufweist, wobei das Verfahren umfasst
- Identifizieren eines der Funktionsmodule (14a-14g)
basierend auf einer Eingabe in die Anzeige- und Be-
dieneinheit (38, 40-44, 46),
- Bereitstellen von zu dem identifizierten Funktions-
modul (14a-14g) gehörenden Funktionsmoduldaten,
- Anzeigen der Funktionsmoduldaten auf der Anzei-
ge- und Bedieneinheit (38, 40-44, 46) und
- Ansteuern der optischen Anzeigeeinheit (16a-16g)
des identifizierten Funktionsmoduls (14a-14g).

7.  Verfahren nach Anspruch 6, wobei das Identifi-
zieren eines der Funktionsmodule (14a-14g) die fol-
genden Schritte aufweist:
- Eingeben eines Suchbegriffes, insbesondere einer
Gruppennummer, mittels der Anzeige- und Bedien-
einheit (38, 40-44, 46),
- Übermitteln des Suchbegriffes an die zentrale Steu-
ereinheit (30), wobei das Identifizieren basierend auf
dem an die zentrale Steuereinheit (30) übermittelten
Suchbegriff erfolgt.

8.    Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei die Funktionsmoduldaten Daten aus
einer, mehreren oder allen der folgenden Gruppen
umfassen:
- Informationsdaten, die in der Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale (12) insbesondere in der
zentralen Steuereinheit (30) oder der Anzeige- und
Bedieneinheit (38, 40-44, 46) gespeichert sind, ins-
besondere wenigstens ein Element aus a) einer An-
schlussbelegung, b) einem Datenblatt, c) Hinweisen
und/oder d) Hilfsinformationen,
- statische Moduldaten, die in einem Speicher (20)
des jeweiligen Funktionsmoduls (14a-14g) gespei-
chert sind, insbesondere wenigstens ein Element aus
e) einem Modultyp und Fertigungsdaten wie f) einer
Seriennummer, g) einer Losnummer, h) einem Her-
stelldatum, i) einen Herstellort, j) einer Hardware-Re-
visionsnummer und/oder k) sonstigen Fertigungsda-
ten,
- Konfigurationsdaten, die in einem Speicher der zen-
tralen Steuereinheit und/oder in dem Speicher (20)
des jeweiligen Funktionsmoduls (14a-14g) und/oder
in einem Speicher der Brandmelder- und/oder Lösch-
steuerzentrale gespeichert sind, insbesondere we-
nigstens ein Element aus I) einer Steckplatznummer,
m) einer Gruppe sowie Informationen über die Grup-
pe, die dem Modul zugeordnet ist und/oder n) einer
Adresse des Funktionsmoduls, und
- Laufzeit-Moduldaten, die während der Laufzeit von
dem jeweiligen Funktionsmodul (14a-14g) erfasst
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werden, insbesondere wenigstens ein Element aus
o) einem Modulfehler, p) einer Modulfehlerhistorie, q)
einem aktuellen Modulzustand, r) einer Softwarever-
sion, s) einer Erstinbetriebnahme, t) Betriebsstunden
und/oder u) aktuelle Ströme von Grenzwertgruppen.

9.    System zur Inbetriebnahme und/oder War-
tung einer Brandmelder- und/oder Löschsteuerzen-
trale (12), wobei das System eine Brandmelder- und/
oder Löschsteuerzentrale (12) und eine Anzeige- und
Bedieneinheit (38, 40-44, 46) aufweist,
wobei die Brandmelder- und/oder Löschsteuerzen-
trale (12) eine zentrale Steuereinheit (30) und meh-
rere mit der zentralen Steuereinheit (30) verbundene
Funktionsmodule (14a-14g) aufweist,
wobei die Anzeige- und Bedieneinheit (38, 40-44, 46)
mit der zentralen Steuereinheit (30) verbunden oder
verbindbar ist,
wobei jedes der Funktionsmodule (14a-14g) mehre-
re Anschlüsse zum Anschließen von Teilnehmern,
insbesondere Brandmeldern, Signalgebern und/oder
Aktoren, und eine Interaktionseinheit zur Interaktion
mit einem Bediener aufweist,
wobei die Anzeige- und Bedieneinheit (38, 40-44, 46)
dazu eingerichtet ist, zu einem der Funktionsmodu-
le (14a-14g) gehörende Funktionsmoduldaten anzu-
zeigen, wobei die Anzeige der Funktionsmodulda-
ten von einer Interaktion der Interaktionseinheit des
Funktionsmoduls (14a-14g) und/oder die Interaktion
der Interaktionseinheit des Funktionsmoduls (14a-
14g) von der Anzeige der Funktionsmoduldaten ab-
hängig ist.

10.   Anzeige- und Bedieneinheit zur Verwendung
in einem Systems nach Anspruch 9, die extern von
der Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale (12)
angeordnet ist, wobei die Anzeige- und Bedienein-
heit (38, 40-44, 46) dazu eingerichtet ist, zu einem
der Funktionsmodule (14a-14g) gehörende Funkti-
onsmoduldaten anzuzeigen, wobei die Anzeige der
Funktionsmoduldaten von einer Interaktion der Inter-
aktionseinheit des Funktionsmoduls (14a-14g) und/
oder die Interaktion der Interaktionseinheit des Funk-
tionsmoduls (14a-14g) von der Anzeige der Funkti-
onsmoduldaten abhängig ist.

11.  Funktionsmodul zur Verwendung in einem Sys-
tem nach Anspruch 9, wobei das Funktionsmodul
(14a-14g) mehrere Anschlüsse zum Anschließen von
Teilnehmern, insbesondere Brandmeldern, Signalge-
bern und/oder Aktoren, und eine Interaktionseinheit
zur Interaktion mit einem Bediener aufweist.

12.  Funktionsmodul nach Anspruch 11, wobei die
Interaktionseinheit eine optische Anzeigeeinheit, ins-
besondere eine Leuchteinheit, und/oder ein Betäti-
gungselement (18a-18g), insbesondere einen Schal-
ter oder einen Taster, aufweist.

13.    Funktionsmodul nach Anspruch 11 oder 12,
wobei die Interaktionseinheit eine optische Anzeige-
einheit, die eine insbesondere mehrfarbige Leucht-
einheit ist, aufweist, wobei das Funktionsmodul da-
zu eingerichtet ist, die Leuchteinheit (16a-16g) in Ab-
hängigkeit von Funktionsmoduldaten des Funktions-
moduls (14a-14g) anzusteuern.

14.  Funktionsmodul nach einem der Ansprüche 11
bis 13, wobei die Interaktionseinheit ein Betätigungs-
element aufweist, wobei das Betätigungselement als
Taster ausgestaltet ist, wobei das Funktionsmodul
dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von einer Betä-
tigung des Tasters einen Kontakt der Anschlüsse zu
trennen.

15.    Brandmelder- und/oder Löschsteuerzentrale
(12) mit einer zentralen Steuereinheit (30) und meh-
reren mit der zentralen Steuereinheit (30) verbindba-
ren Funktionsmodulen (14a-14g) nach einem der An-
sprüche 11 bis 14.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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